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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr . die Sperrnug der Straße von Jsel - Hause»
««chU«terschw«ud»rf.

Wege » Bewalzung der Straße von Jselshausen «ach
Unterschwandorf und t-anüchrr Bttbeflernngiu dieser Straße
ist diese Straße von Jsrlshause » bi - zum Schaf«
ha«- v»m 2 . bis 7 . Jnli b. IS . vallftäadig für
alle Fuhrwerke gesperrt. Die früher schon verfügte
Sperrung der betr . Straße für schwere Fuhrwerke bleibt
«och be « ganze » Monat Juli «der aufrecht.

Die betr . SchnUH .-Aemter haben die Einhaltung vor¬
stehender Verfügung strenge zu überwache «.

Nagold , de« 29 . Juni 1906.
K. Oberamt . Ritter.

Ueberwachuag , wie ste zurzeit in den Newyorker und Chic «'
goer Schlacht - und Packhäuseru gehaudhabt wird , ist völlig
ungenügend und eine reine Posse . In Newyork hatten 1«
verfloffeuenZJahr jsechS Inspektoren 493000 Waggonlad-
uugeu Fleischerzeugnisse zu prüfen Md dazu noch täglich
mehrere tausend Stück lebendes Vieh zn besichtigen. Bei
der kürzlich vorgenommeneu Untersuchung der Chicagoer
Schlachthäuser wurden über elf Millionen Pfund Fletsch
als krank oder anderweit zu« Genuß ungeeignet befunden.
Einer der geheimen Kommissare des Präfidevteu Roosevelt
sah , wie die Inspektoren 31 kranke Tiere besichtigten , die
große Beule » au den Kinnladen hatten ; von diesen 31 Stück
Bteh wurden nur sieben zmückgewiesen . Der Sekretär der
Nrwyorker Schlächterveretuiguug erklärte in einer Unter¬
redung , in den Newyorker Wurstfabrtkeu herrschten unsag¬
bar scheußliche Zustände . Viele Arbeitsstätten haben keine
KanattsattonSverbtudnugeo , sondern nur große Senkgruben
mit stinkende« , verfaulendem Abfall gefällt . In einer
Fabrik laufen Ratten auf den Tischen umher , auf welche
daS Fleisch zu« Zerkleinern geworfen wird , und niemand
denkt varan , den von den Ratten hinterlasseveu Schmutz
wegzuschaffen . Geraten einmal eia Dutzend Ratten in die
Hackmaschine, so werden sie mit dem Fletsch zerkleinert.
AuS Hotels und Restaurants wird m großen Massen Ab¬
fall bezogen Md « tt de« Wnrstfleisch vermischt . Kein
Wurstsabrikaut würde sich so weit überwinden , seine Erzeug¬
nisse selber zu essen. Der frühere Schlachtdtrektor Thomas
Dolan , welcher Letter eines der größten Chicagoer Pack-
Häuser war , sagt , Lausende Stück Vieh , « tt Tuberkulose,
Brand Md anderen Krankheiten behaftet , würden von der
Aufsicht dnrchgelaffm . Zum Hnudefuttex ungeeignetes
Fleisch werde eingekocht und die Bouillon werde zu Suppen-
und Flerschcxtraktm verwandt , während das trockene wert¬
lose Fleisch mit Gelatine vermischt , in Büäse « gefüllt und
als Sülzfl .' isch verkauft werde . Krankes Fleisch , von Len
Jaspektorm zur Vernichtung bestimmt , werde zurückge-
schmuggelt und mitverwendet . Wie schamlos daS Gebahreu
der Fleischbaroue ist, geht besonders noch aus folgende«
UatersuchungSbericht hervor : „Die fruchte Atmosphäre ist
«it dem furchtbaren Gestank von de« auf den blutge¬
tränkten , faulenden Holzdielen angehänftea Echmvtz auge¬
füllt . und das faulende Fleisch ist voller Krankheitserreger
iür Menschen und Tiere . Unter den Bediensteten der Pack¬
häuser herrscht tu hohem Grad Lungenschwindsucht , und
die Kranken spucken aus die Fußböden , aus denen daS
Fleisch liegt , das dann als Nahrung verwendet wird . Ein
Teil der für verschiedene Fleisch -Präserven verwendeten
Tiere wird ohne Rücksicht aus Reinlichkeit verwendet/

Wir wollen die ekelerregenden Einzelheiten nicht weiter
auSmaleu . Darauf aber soll doch noch hiugewieseu werden,
daß die sozialdemokratischen Zeitungen jetzt ihre Bamage
mit de« Hinweis zu verhüllen suchen, daß laut Bericht der
amerikanischen Uvtersuchnngsbeamteu in den amerikanischen
Schlachthäusern alles für Deutschland bestimmte Schweine¬
fleisch sorgfälig mikroskopisch untersucht werde , uud daß im
allgemeinen bet Nahrungsmitteln für den ausländischen

Export viel weniger gesündigt werde , als bet solchen für
den heimischen Verbrauch . Nur ein « tt den amerikanischen
Verhältnissen ganz uud gar Uavertrauter wird dieser Ber-
stchemug der UntersachuugSbeamte « Glauben schenken. Sie
soll nur dazu dienen , die Abnehmer amerikanischer Fleisch»
konserveu i« Ausland , besonders in Deutschland und Eng¬
land , zu beschwichtigen. Daß die Amerikaner die » Mäuder
besser behandeln als die Konsumenten i« eigenen Land , das
glaubt Her dümmste Michel nicht . Die jüngste » Enthüll-
uugeu über die amerikanische Fleischbereituug enthalten eine
glänzende Rechtfertigung für jene ReichStagSmitglieder,
welche sich bei Beratung des FleischbeschaugesetzrS — leider
ohne Erfolg — gegen die Einfuhr amerikanischen Pökel¬
fleisches in Anbetracht der ungenügenden sanitären Vor¬
sichtsmaßnahmen in Amerika zur Wehr setzten und die Zu¬
lassung der Einfuhr solchen Fleisches als eine Versündigung
am deutschen Volk bezeichne» haben.

Wohlfeile und gesunde Wotksnaßrung
wolle « die Sozialdemokraten bekanntlich unter andern Dinge»
«mserm Bott verschaffe« und diesew Trachte « estspricht den«
auch unr , was aus Seite 108 tm zweite « Absatz vo« obe«
unter dem Titel „ Fletschdeschaugesetz* im Handbuch für
sozialdemokratische Wähler zu lesen ist. ES heißt da:

„Verbote « wurde auf Grund des Fletschbeschau -Ge-
setzeS die Einfuhr von Fleisch in Büchse« (6ornsä dssk ) ,
Pökelzuugev , Würste « und sonstigen Gemengen a«S zer¬
kleinert :« Fleisch . Daß das Oorneä vsek n«d die Pökel-
zungcn Krankheiten verursachten , davon hat » au nichts
gehört und i» Ausland wird dieses Fleisch nach wie
vor genossen, das offenbar nur für de« deutschen Reichs-
augehörigen gesundheitsschädlich ist ."

Die Partei , die die Wahrheit gepachtet habe « will,
hat doch hier offenbar sagen wollen , daß daS amerikanische
Fleisch nicht gesundheitsschädlich sei. Da sei denn doch
einmal etwas ausführlicher aus die in Amerika aufgedeckten
Mißstände hier etugegauge « . Bereits tu de« Berichten , welche
das amerikanische KrktzSmiuisteriu « über die Verpflegung
der amerikanischen Soldaten im Krieg gegen Spanien 1897
veröffentlicht hat , war die Tatsache konstatiert , daß die
amerikanischen Fleijchsabrikeu einen nichtsnutzigen Schund
für die eigene Armee geliefert hatten . Die Mitteilungen
über unglaubliche M Wände , welche fetzt von amerikanischen
Zeitungen über da ?. Schlachthausweffn in Chicago und
und Newysrk veröffentlicht und in einem Bericht des Prä¬
sidenten Roosevelt an den Kongreß bestätigt werden , be¬
reiten den Eingeweihten keine Uederraschung . Man wußte
längst , daß eS rn den großen Flctschfabrikcu in den Ber¬
einigten Staaten äußerst unappettrltch zngiug . Wie Roosevelt
in seinem Bericht au den Kongreß erwähnt , unterhält der
Fleischtruft zahlreiche Ag -nten , welche die Aufgabe habe « ,
überall in den Abdeckereien oder sonstwo verendete Tiere
aufzukaufev , das Fleisch der Tiere zu beizen und dann
mittels Chemikalien geruchlos zu machen . Dieses Fletsch
wird dann klein gehackt usd zn Wülsten verarbeitet . Die

UoMilHe Hleverstcht.
Der Bnnbe - rnt hat die UebergangSabgabe für da»

in die norddeutsche Brausteuergemeinschast ans Bayern , Würt¬
temberg , Baden uud Elsaß -Lothringen eiugeführte Bier «it
Wirkung vo« 1. Juli 1906 ab vorläufig auf 2,75 für
das Hektoliter festgesetzt. Bei dieser Regelung können auch
die UebergangSsteuersätze der süddeutschen Staaten in ihrer
bisherigen Höhe einstweilen bestehen bleiben . Der BundeS-
rat hat eine ans Vertretern der norddeutsche » Brausten « -
gemciuschaft und der süddeutschen Brausteuergebtete gleich¬
mäßig zusammengesetzte Kommissiou eingesetzt, die die Frage
der künftigen Gestaltung der UebergaugSsteuer für Bier in
den einzelnen Brausteuergebieteu alsbald prüfen und dem
Bmdesrat entsprechende Vorschläge unterbreiten soll . —
Ferner hat der BuudrSrat den AuSschußautrag betreffend
Abänderung uud Ergänzung der Brauutweiusteuer -NuSsSH-
rungSbest 'mmMgeu sowie den Ausschußbericht betreffend daS
Abkommen mit den Niederlanden vom 18 . Mai d. I . über
den Berkehr mit Branntwein au der deutsch-niederländische«
Grenze angenommen.

Dn - hessische Ministerium de- Inner » hat au
die Krankeuküffen ein AuSschretben erlassen , wonach Kinder,
die zu Botengängen , ZettuugStragev , landwirtschaftlichen
Arbeiten usw . gegen Lohn beschäftigt werden , anch wenn
deren Beschäftigung tagsüber nur zwei dis drei Stunden
dauert , krallkeuverstchernngspfllchtig und daher von den Kaffen
heravzuziehen find.

Sine verständige Ansprnche . I « Gegensatz zu
manchen SchwmgrrichtSprästdeuteu , die sich wiederholt gegen
die Laienrichter ausgesprochen haben , hielt der Präsident
deS Schwurgerichts II deS Berliner Landgerichts , Laud-
gerichtSdinkior Dr . Pnsch , der als überaus sachlicher »vd
objektiver BerhandlnugSletter geschützt wird , anläßlich deS
Beginns der SchurgerichtSperiodeu i« neuen KrimiualgerichtS-
grbände zu Berlin -Moabit eine Ansprache au die Geschworenen,
in der er etwa folgendes sagte:

Wttmeister Wruhn und Iran
von C. MunSmauu.

Autorisierte Uebersetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung .)
Wir haben jetzt schon lauge einen Briefwechsel mit¬

einander geführt , wie ein solcher selbst bei jüngeren Leuten
nicht üblich ist. Besteht zwischen aus nichts weiter als
Frcuudschaft , ss dürfte eS in Anbetracht der Umstände daS
Beste sein, wenn wir ihn cinstelleu . Sonst köuute er schließ¬
lich mehr Unheil , al « Glück stiften . '

Astrid nickie zu« Zeichen , daß ste derselben Ansicht
war . Sie vermochte es aber nicht, auch unr eine Silbe
herauSzubringen.

Du erlaubst wohl , daß ich » ich offen ausspreche , fuhr
er fort , und ohne ihre Antwort abzuwarterr , sagte er : Bist
du immer noch ganz frei , Astrid?

Diesmal antwortete sie » it eine» frischen und ent¬
schiedenen Ja!

Sie merkte sofort , daß diese Frage ihm die größte
Augst verursacht hatte , and daß er nach ihrem Ja seine
Sache schon für halb gewonnen hielt.

Schweigend schritt er eine Zritlaug neben ihr her . Er
wußte nicht , wie er seine nächste Frage etukletdeu sollte.
Am liebsten hätte er sie ebenso bestimmt gestellt als die erste.
Eigentlich hätte er einfach sagen können : Ich habe eS auch
nicht anders von dir erwartet , als daß du » kr treu bleiben
würdest . ES lag aber in de« Wesen des Rädchens etwas,

das ihn veraolaßte , sich der mehr Indirekten Form zn be¬
dienen.

Deine Briefe haben trotz deS oft kühlen Tones häufig
dev Eindruck auf « ich gemacht , als wenn ich deine« H rzeu
doch näher stäube , als du — ich weiß nicht weshalb —
zugesteheo willst.

Astrid blickte « tt ihren schönen, Hellen Augen zu ihm
auf und diesmal log in ihre « Blick ein schmachtender Aus¬
druck, den er früher nie gesehen hatte , der ihm aber eine
ungewöhnliche Tiefe gab.

Wenn ich vo« kühlen Ton sprach , so hätte ich lieber
sagen sollen , daß in deinen Briefen etwas Fremdes , etwas
Reserviertes lag . Da darfst mich nicht mißverstehen . ES
schien mir aber manchmal , als trenne vus eins unsichtbare
Mauer , die wir , jeder von seiner Sette , vergebens zu über¬
steigen suchen.

Astrid schlug die Aygeu nieder , und eine leichte Röte
überzog ihr seines Gesicht , während sie verlegen eine kleine
Blume Blatt für Blatt zerpflückte und sie aüf die Erde warf.

Plötzlich kam eine Wärme in seine Stimme.
Ist da etwa - , was du vor mir verbirgst , hast du irgend

ein Geheimnis , so vertrau ' eS mir an . Ich werde eS « it
dir teilen , uud ich werde eS dir , wenn eS dich drücken sollte,
tragen helfe« .

Nein , nein , erklärte sie mit plötzlicher Energie . ES
ist nichts , nichts . Wie kommst du nvr darauf ? fügte ste
fast heftig hinzu.

Ich sage dir ja , daß ich durch deine Briese den Ein¬
druck bekommen habe.

Uud ich sage dir , daß eS nichts ist.

Aber weshalb können wir denn zu keine« Verständnis,
zn keiner Abmachung kommen , sagte er uud wurde säst un¬
geduldig , obgleich er sich alle Mühe gab , gut zu ihr zu sein.

Frage » ich nicht , sagte ste, und er merkte , daß ste nahe
daran war , tu ein krampfhaftes Schluchzen auSzabrecheu.
Ich kann dir heute nicht antworten , heute noch keinen Be¬
schloß fassen . Günne mir Zeit uud Ruhe , Hamit ich » ich
besinnen kann . Gedulde dich, ein, zwei Monate , und ich ver¬
spreche dir , daß ich dir sagen werde , wann die Zeit da ist,
daß ich « it dir über unsere Liebe sprechen kann.

Damit reichte sie ihm die Hand . Er stand eine Weile
unentschlossen da , daun ergriff er sie und drückte sie, ohne
eine Wort zu sagen , m seine Lippen . Er sah , wie zwei
große Tränen sich von ihren Augenlidern frrimachten und
au ihren Wangen niederrollteu.

Holger Roe nahm , als er aus de» Garten kam , kurz
Abschied . Der Rittmeister wollte ihn durchaus noch da be¬
halten und ihn am Abend tu die Stadt fahren lassen . Er
lehnte alles dankend , ab « entschieden ab . Er wollte « it
seinen Gedanken allein sein und schlug jetzt den Weg durch
den Garten «ach der Stadt ein.

Der Garten war nach der Landstraße vo» einer hohen
Steinmauer und Hecke abgegreuzt , deren beschnittene Büsche
schon « it großen , frischen Schößlingen bedeckt waren , sodaß
ste eine feste grüne Wand bildeten.

Am Ende der Hecke erhob sich ein klein « Hügel « tt
einer Bank . Der junge Offizier war tu erregter Stimm¬
ung . Alles ärgerte ihn , mb « hatte keine Lost nach d«
Stadt zurückznkehrev , wo er wußte , daß sein Lat « sich nach
de« Erfolge seiner heutigen Besuches erkundigen würde.



„Meine Herren, die Aufgabe, die Sie serwartet und
bi« St« zuerst tu diese» Raume erfüllen werde«, ist nicht
leicht. Sie trete« als Late« au ihre Ausgabe heran und
werde« diese, davon bi« ich überzeugt, nach beste« Wissen
««d Gewissen erfüllen. ES heißt, daß die Laienrichter,
wen« st- über die Entarteten der Gesellschaft Recht spreche«,
»ehr Mitleid an de« Tag legten als die BerufSrichter.
ES «uß festgeftrllt werde«, daß auch der Berufsrichter,
wie Sie. de» «euschltcheu Mitgefühl zugänglich ist. doch
darf dieses uaturgeueäß nicht so weit gehe«, daß das RechtS-
bewüßtsein der»enschliche» Gesellschaft verletzt wird. Ich
bin überzeugt, die Institution der Zuziehung von Laien
zur Rechtsprechung wird uie»alS verschwinden, sie bedeutet
eiue Stärkung des RechtSgrfühlSi« Publikum."

Der fra«zöfifche öefchlatz im Hiu-
blick auf die Erhöhung der Sätze des spanischen Zolltarifs
den gegenwärtigen Modus vivendi zu kündige« und »ach
Ablauf der erforderlichen Frist vou drei Monaten seine
HaudluugSsreiheit wieder aufzuneh«eu, wenn vor de» 1.
Juli keine Zusicherung gegeben worden ist, daß die neuen
spanischen Zollsätze für die aus Frankreich nach Spanten
ausgeführten Waren nicht höher sein werden. aiS die gegen¬
wärtig angew endeten. — Der Deputierte Maujau brachte
einen Sesrtzantrag au, uachde« der1. Mat unter de« Namen
»Fest der Arbeiter" ,«« gesetzlichen Feiertag desti»«t wer¬
den soll. Alleni« staatlichen oder Gemeiudrdienst stehen¬
den Arbeitern oder sonstiges Lohuaugestellten soll dieser Lag
wie ein gewöhnlicher Arbeitstag bezahlt werdrn. — Die
BrrgwerkSgesellschaft vou LourriereL hat gegen;eiu franz.
Sozialisteublatt, das seinerzeit schwere Angriffe gegen die
Gesellschaft veröffentlicht hatte, Klage aus Schadenersatz
in Höhe vou 650000 Frank angestrengt. Da kann«an
wirklich sagen: Wen Sott strafen will, den schlägt er mit
Blindheit. Die Gesellschaft sollte wahrlich froh sein, daß
der Staatsanwalt sie unbehelligt gelassen hat.

« «f MehrfacheA»fr«- e» im -«glische» U»ter-
h««- erklärte der Staatssekretär des Auswärtigen am
letzten Mittwoch, nach den bisherigen Bestimmungen werde
die Flotte in diese« Sommeri» Lauf ihrer Kreuzsahrtru
tu der Ostsee vier russische Häfen besuchen. SS erscheine
ih« ganz ausgeschlossen, daß der Besuch der Flotte, der
doch schon eine Zeitlaug vorher vorbereitet worden sei, so
auSgelegt werde, als habe er irgend eine Beziehung auf die
inneren Angelegenheiten Rußlands oder irgend einen Einfluß
auf sie. Derartige Besuche während der Sommerkreuz,
fahrt« der Flotte seien bis jetzt als einfacher Akt der Höf-
lichkeit gegenüber de« Landu«d dem Bolk angesehen worden,
is dessen Nachbarschaft sich die Flotte begeben habe. Wenn
eiue weitergeheude Erklärung gewünscht werden sollte,so schlage
er vor, daß diese Forderung bis zur Beratung her Etatsdes auswärtigena« 5. Juli verschoben werde. — Bor
kurze» » aßen die englischen Regierungsblätter de« Besuch
der englischen Flotte noch eine ganz andere Bedeutung bei.
Er galt als ein Zeichen der politischen Annäherung zwischen
beiden Staaten. Jetzt nach den letzten Vorfällen in Ruß¬
land »Achte«au die Bedeutung der FlottenbesvchS ange¬
sichts der Stimmung des englischen Volks abfckwächev, zu¬
gleich aber auch eiue ostentative Absage an die russische
Regierung ver«etden.

Der B -f«ch der demtsche« « edakteurei« E«glm»d.
DerKönigSberger HartuugscheuZtg. wird aus London

»itgetettt, daß die dort.Korrespondenten auswärtiger Blätter
durch eiue Deputation den deutschen Redakteuren ein herz¬
liches Willko»meu haben entbiete» lasten. Au der Spitze
dieser Deputation stand der Sorrefpoudeut der Petersburger
Rowoje Wremja, Herr Weffelitzky, der bisher als Haupt-
Hetzer gegen Deutschland galt. Er habe seine Ansichten
geändert, erklärte er. Hoffentlich ist diese Einsicht vonDauer.

«»»ho», 29. Juni. Die Mehrzahl der deutsche»
Redakteure ist brate»orgeu nach Plymouth adgereist, u»
auf dem Dampfer»Bremen" des Norddeutschen Lloyd die
Heimreise anzutrete«. ll« 3 Uhr nachmittags kamen sie in

Setur Füße führten ihn unwillkürlich auf die Höhe
hinauf, wo er sich setzte und seine« licke über die Felder
streife» ließ. Ja klarer Sommerbeleuchtuug lag die Stadt
mit ihren vielfarbigen Häuser« da, die vou deu schlanken
Türmen der Kirche beherrscht wurden. Eine wohltuende
Müdigkeit überfiel ihn, während er sich tiefer und tiefer in
das wilde Labyrinth seiner eigene« Gedanken versenkte.

Plötzlich hörte er unter sich aus der Landstraße das
Klappern von Holzschsheo. ES kam schnell näher und näher.
Dann vernahm er die eiligen Schritte eiurS MauueS, der
eisenbeschlagene Stiesel trug. ES machte deu Eindruck, als
wenn dieser deu Träger der Holzschuhe verfolge. Kurz
darauf verstummten aber die Schritte, und er hörte iu
nächster Nähe, wie eine weinerliche Stimme in ihrer Herzens¬
angst um Erbarmen flehte. Dazwischen erschollen laute
drohende Worte. Schließlich entfernten sich beide iu der
Richtung nach dem WirtschaftShofe.

Holger Moe erhob sich und blickte deu Leuten nach,
die deu Frieden seiner einsamen Gedanken gestört hatten.
Me Unterhaltung hatte ihn so brutal aus seiner Stimmung
gerissen, und die Worte waren so roh und grobkörnig ge¬
fallen. daß ihn die ungeschlachte Plumpheit und die jämmer¬
lich Feigheit, dir hier sich zu einem Bündnisse vereinigten,
unwillkürlich auwiderten. Er konnte seine Gedanken und
Empfindungen vou vorher nicht wiederfiadeu und erhob
sich mit eineue« Gefühle des Unbehagens, das er vergeblich
vou sich abzuschüttelu suchte. Darauf schritt er langsam
durch die Gartenpforte der Stadt zu.

Ode» auf de« Hofe war der Gutsbesitzer iu schlech¬
tester Laune, und Astrid saß iu ihre« Zimmer und weinte.

Plymouth an, wo sie vou dem Bürgermeister begrüßt wurden.
Dieser erinnerte die Säfte dringend an ihre Pflicht, ihr
Möglichster zu tun, die Freundschaft zwischro beiden Ländern
zu befestigen. Redakteur Gruuwald antwortete, die drutscheu
Redakteure verließen die Küsten Englands mit deu lebhaftesten
Gefühlen der Freundschaft gegen England, und sie hofften,
daß diese Gefühle alle Zell bestehen bleiben möchten. Zu«
Schluß brachte der Redner eiu Hoch auf England aus.

Parla«eutarlsche Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. 30. Juni. Die Kammer der Stau-
deSherreu eröffaete heute in Anveseuhiit sämtlicher StaatS-
«tuister, mit Ausnahme des Ministersv. Weizsäcker, ihre
Beratung über die abweichenden Beschlüsse zumBersassuugS-
gesetz. DaS hohe Haas strich bezüglich des Budgetrechts
die vom««deren Hause beschlossene Nichtgleichberrchttgung
für den Fall der Ablehnung des Etat» i« ganzen. Abge¬
lehnt wurde ferner die Bestimmung, daß die Erhebung einer
solchen Steuer für eine Fiuauzperiode vom1. April 1911
ab ohne Zustimmung der ersten Kammer uaterbleibru kann,
weuu auch ohne diese Steuer und ohne Heranziehung anderer
Steuer» zu eine« höheres Steuersatz, als im letzten vorau-
gegaugenru Etatsjahr für den Staatsbedarf volle Deckung
vorhanden ist. Iu eiue« neues Art. 29 a soll bestimmt
werden, daß es eines übereinstimmende»' Beschlusses beider
Kammern auch hinsichtlichd'r Einkommenssteuer bedarf,
wenn diese iu eiue» höheres Betrage erhoben werden soll.
Im übrigen beharrt die Kammer aus ihre« früheres Be¬
schluß. Fmauzmintsterv.Zryer erklärte die Stellungnahme
und die hierfür vorgebrachteu Gründe auch für die Regier¬
ung schwerwiegend. Die Regierung werde sich bemühen,
auch iu dieser Frage eiue Einigung zu erzielen. Fürst v.
Löweusteir-Werthrim wünschte in der Budgetfrage eine klare
Verständigung, sonst würde LaS ganze VerfaffungSwerk
an diesem Punkte scheitern. Sodann verzichtet das hohe
HauS auf vaS EruermuugSrecht erblicher Mitglieder, be¬
schränkt jedoch die Zahl der berufSstäudischev Vertreter aus
fünf. Ministerpräsidentv. Breitling erklärte sich mit der
Stellungnahme der Kammer bezüglich der erstereo Frage
einverstanden, während Ministerv. Pischek wesentliche Ge¬
sichtspunkte geltend«achte, die für eiue größere Bemessung
der Zahl vou BerufSvertreteru sprechen. Bezüglich der
Zusammensetzung der zweiten Kammer stimmt die Kammer
deu 17 Proporzabgrvrdneteu zu, wünscht aber die Einteilung
des Landes in zwei Wahlkreise. Ministerv. Pischek er¬
klärte sich mit der vou der Kommission beantragtes Ein¬
teilung nicht eiuverSaudm und schlug Satt der beantragten
LävgSteilung eine Querteiluvg vor. Fürst Quadt  legte
hierauf den Stavdpnvkt der Majorität(LäugSteiluug), Geh.
Rat v. Heß denjenigen der Minorität(Querteilung) dar,
Auch de« Beschluß des anderen Hauses, das Erfordernis
eines Wohnsitzes in Württemberg durch deu Wohnsitz im
deutschen Reich für die staudeSherrlicheu Mitglieder und
deren Stellvertreter zu ersetze«, trat das hohe Hau« bei.
Die Altersgrenze vou 25 Jahren für das passive Wahl¬
recht wurde gleichfalls augeuommeu. Die weiteren Artikel,
welche die konsequente» Folgerungen aus deu vorherigen
Beschlüssen darstelleu, wurden sämtlich iu der KommijflouS-
foffuug augeuommeu. Den Artikeln des LaudtagSwohl-
gesetzeS wurden fast durchweg tu der Fassung des Hauses
zugestimmt. Nächste Sitznug uubesiimmt._

Hages -Hleuigüeiten.
Aus Stadt und Land.

Raaold, 2. Juli.
Freiwillige Feuerwehr. Gestern morgen hatte

die Wehr Hauptäbuug.  Diese bestaub aus Hebungen
iu der Borstadt mit Augriffeu auf das StetgerhauS. Nach
einer Kritik durch den Herrn Kommaudauteu Beuz, erfolgte
der Abmarsch als Alarm geblaseu wurde. Offiziere und
Mannschaften waren rasch orientiert uud hatte» iu wahre«
Nur Frau Bruhn ging allein mit Unruhe und Augst iu deu
großen, wunderlich forschender, «ugeu umher, die wie zwei
märchenhafte Unglücksvögrl Unheil uud Schrecken zu ver¬
künden schienen.

(Fortsetzung folgt.)
RA»»«« ««d Walle«. Der heutige» Jugend ist

zu« größtevteil bei aller vou de« lebhaften Verkehrs-uud
GeschästSlebeu geforderte» Tätigkeit eiue gewiffe Schlaffheit
eigen, die sich auf de» ethischen Gebiet uud de« der Willens¬
kraft zeigt. Wenn eS gilt, sich einen Genuß zu versage»,
audrru ein kleines Opfer zu briugev, so zieht mau sich vou
solchen Ausgabe» mit deu bequemen Worten zurück: »DaS
kann ich nicht." In solchen Fällen möchten wir dem Sinn
nach de» Spruch einer altes Dame beistimmru, die zu sage»
pflegte: »Ich kann nicht, liegt auf de« Friedhof uud ich
will nicht nahe dabei." Nur eiu Mangel au physischer
Kraft entschuldigt, uud auch das englische Sprichwort:
„Wdtzrs tdsr« is a, vill , tdsrs is a d. h. Worts
ernstlicher Wille ist, stader sich auch eiu Mittel, ein Können
— hat dieselbe Bedeutung. Mau kauu sich nicht zusammen-
uehmeu uud bezwiugev, so behaupten häufig auch die Juugeu,
bei übler Laune, Unwohlsein uud alltägliche» Mißgeschick;
«au hat eben nicht deu Willen dazu; « au will sich nichts
versagen, weuu eS nicht unbedingt nötig oder geboten ist;
warum auch nicht genießen, was «au haben kann? Uud
doch übt « au, wie in de« erwähnten Artikel so richtig be¬
merkt ist, die Willenskraft au solchen kleineren Aufgaben,
damit fie für ernstere und schwerere gefestigt sei. Zarte,
servöse Fraue« verschanze» sich bei deu au ihre helfende

Feuereifer, das iu der hiutereu Straße gelegene Objekt
unter Angriff geuommr«. Haltung, Ausrüstuug uud Leist-
uug der Wehri« gauzeu uud einzelnen verdienen rückhalt¬
lose Auerkeuuuug. Erfreulicherweise kouute mau in deu
Reihen der Rauuschasteu auch neue Leute  eudeckeu, dir
sich tu deu Feuerwrhrdieuft recht gut eiugearbeitet habe».
AlS besondere Neuerung ist der sog. „Funken zug"  zu
erwähueo, welche Herr Slektr.-W.-Bes. Wohlbold führte.
Seine Fuuktioueu bestehen iu der Behaudluug der elektri¬
schen Leitungen bei Braodfällev. Auch bemerkten wir bet
der Rettungsmannschaft neue Geräte, woruuter einen
RettuugSsack,  der von großer praktischer Bedeutung für
den Ernstfall ist. —Wir schließe» unsere« Bericht mit de»
Wunsche, daß der gute«Sache des LöschwesenS auch ferner-
stehende Kreise ihre Aufmerksamkeit zuwendeu, daß die Be¬
hörde» auch feruerhin mit ihrer Unterstützung nicht kargen
möchte», so daß i« nächsten Jahre der Ehrentag der hie¬
sigen Wehr zeige, wie innig sie mit de« Interessen der
Stadtgemeiude verknüpft ist.

Sesellschnftsfahrle«. Die Bestimmungen für ge¬
meinschaftliche Reisen größerer Gesellschaften aus der Elsen-
bahn find tm württemb. Kursbuch für den Sommerdievst
1906 unter Nr. 597 abgedruckt; daselbst find auch die Schnell¬
züge bezeichnet, die vou der Benützung mit GssellschaftSkarteu
ausgeschloffen find. Die Gesellschaftsreisen sollen sowohl
bei der Hin- als auch bei der Rückfahrt geschlossen  auS-
geführt werden; eS wird aber ausdrücklich darauf hingewiesev,
daß, wenn auch, eine Trenuuug der Teilnehmer an Gesell-
schafissahrteu tunlichst vermiedrv wird, ein Freiheiten von
besonderen Abteilen oder ganzen Wagen zur ausschließlichen
Benützung durch die betreffende Gesellschaft nicht beansprucht
werden kauu uud daß bei einer etwaigen Zusage das Frei«
halten vor iusalavge stattfiudet, als die Verkehrs-uud Zug-
brlastungsverhältniffe eS gestatten.

Briefs»,rt ». Die im Reichs postgebiet mit de« 1.Juli
dS. IS . eintreteudkn PostportoErhöhungeu berühren Würt¬
temberg vorläufig nicht. Bekanntlich wurde dieser Lage im
württ. Landtag der neue Psstportotarif einer Kommission
znr nochmaligen Behandlung überwiesen uud kommt erst
später nochmals vor das Plenum der Kammer. Demzufolge
dürfte eS bei uns noch einige Zeit austeheu, bis eiue Aen-
deruugt« Postporto eintritt.

Herrembrr- , 1. Juli. (Korr.) Heute nachmittag
veranstaltete Mustkoberlehrer Schäfser-Nagold gemeinsam
mit Konzertsäuger Oberlehrer Sauter-LudwigSburg, Schul¬
lehrer Blader-HaSlach uud anderen musikalischenK.ästen
iu der hiesigen Stadtkirche ein Konzert,  besten Ertrag
für die Verunglückte« iu Nagold bestimmt ist. AlS be-
währte Solistin trat Frl. H. Müller(Sopran) vou hier
ans; mit ante« Verständnis trug st«: „Kommt laßt uns
anbetrn" (Ps. 95) v. Mendelssohn uud dar „Vaterland" vou
Palme vor. Der Konzertsäuger Sauter-LudwigSburg(Te¬
nor), saug mit bekannter Meisterschaft ein Rezitativ vud
Arie auS„Der Fall Jerusalems" vou Blumver sowie„Sei
getreu bis iu den Tod" (mit Cello und Orgel) vou Mendel-
sohu und„̂ .Awis vsi " vou Mozart. WaS seinen Gesang
auSzeichuer, tst neben seiner guten Stimme und ruhigen
Sicherheit hauptsächlich seine schöne klare weiche Aussprache.
Schullehrer Binder, HaSlach legte iu Lello eiu außer¬
ordentliches Talent an deu Tag. Die Orgelpsrtie wurde
vou Mustkoberlehrer Schösser-Nagold, wie man iS von ih»
gewöhnt ist mit Bravour ausgeführt. Der Kirchengesaug-
vereiu Herrenberg trug unter seiuem bewährten Vorstand,
Schullehrer Riethmüller hier, „Lastet«nS de« Herrn
frohlocken" durchaus rein und präcis vor. Ans deu zahl¬
reichen Besuch des WohltätigkeitSkovzert zu schließen, bürste
ein nicht unwesentlicher Betrag zu Gunsten der Nagolder
Berunglückteu abzuführeu sein.

r. N»tte«b»rg, 1. Juli. Sin ehemaliger hiesiger
WirtschafSpächttr lernte iu Stuttgart einen HanSkoecht
kennen, welche« eine reiche Erbschaft zugesalleu war. Der
Wirt nahm deu Hausknecht» ft hieher uud ließ ihn Blanko¬
wechsel unterschreiben, vou denen etwa 10 Stück mit er¬
heblichen Summen km Umlauf sein sollen und die der gut-
Tätigkett gestellten Anforderungen hinter diesem feige«:
„Ich kauu das nicht" und berufen sich aus ihr zu gutes,
mitfühlendes Herz, das eS ihnen unmöglich mache, mensch¬
liche« Elend abhelseud näher zu treten, weil fie eS vor
lauter Mitleid gar nicht sehen können. Nicht früh genug,
daS werden alle zugebeu, die sich je mit Erziehung beschäf¬
tigt, kauu der Wille erzogen und seine Krafti« täglichen
Leben an Kleinigkeiten geübt werden; der Erzieher uud
Lehrer begegnet freilich bei den Eltern der Zöglinge oft
entgegengesetzten Ansichten und «uß bei den aus daS er¬
strebte Ziel gerichtetes Ausrdvuugeu und Lehren die ver¬
wunderte Frage hören: „Weshalb soll der Knabe oder daS
Mädchen daS nicht tu», nicht genießen. eS ist doch nichts
Unrechtes?" — Mauchen schwachen Charakteren gilt der
Etgenfian, daS Durchsetzeuwolleo eines Einfalles, einer
Laune für Willenskraft, nud ist doch gerade daS Gegenteil
derselben. Des in irgend einer Sache gehegten Wunsch zu
bekämpfen, das ist ein besserer Sieg und kann« ehr Be¬
friedigung als die Erfüllung jenes StrebenS de« gewähren,
der in reiferen Jahre» au der Selbsterziehung seines Willens
arbeitet. Zu eine» rechtzeitigen Nachgebcn, einem Verzichten
auf eiue feste Absicht oder die Ausführung einer Handlung,
di« für unnütz oder als anderen nachteilig erkannt wmde,
gehört entschieden» ehr Willenskraft, als zu eigerfinvige»
Festhalten an vorgefaßten Meinungen nnd Entschlüssen.
Freilich findet auch der Eigensinn die gesuchte Entschuldig¬
ung oder Rechtfertigung in der gegenwärtig so beliebten
Floskel vom Entwickeln vud AuSlebev der Individualität.
Ein Grundsatz, der leicht zu der Grenze führe» kann, die
«au als „jenseits von Gut uud Böse" bezeichnet.



«ütige Erbe au« elulöseu «aß, da sei« Freaud Rotteuburg
»erlassen hat. _

r. Gt«tt- «rt , 39.Jaul. N« Mittwoch und Donners¬
tag mittag wmdeui» gauzea 1315 Kinder, die sich für
etue Ferienkolonie gemeldet hatteu, ia der Jakobschule ärzt-
lich autersucht. Die verfügbare» Geldmittel erlaube» jedoch
«ur etue Berücksichtig»»« vo» ca 400 Kinder für eine Land,
und von ca. 300 Kinder» für eine Stadlkolonie.

r. Möglt »ge« OA. LudwtgSburg, 30. Juui. Aus
traurige Weise verunglückte die 22jährige Berta Pflugfelder
von hier. Sie stürzte bei« Reinigen der Fenster aus dem
zweiten Stockwerk des elterlichen Hauses zur Erde hinab
und erlitt so schwere innere Verletzungen, daß sie heute
»orgru starb.

r. Kornwestheim OA. Ludwigsburg, 29. Juni.
Kau« vou der Beerdigung des durch eine» Sturz verun¬
glückten WeiSeuwürteS Kocher hier zurückgekehrt, fiel gestern
abend gegenV-,11 Uhr der etwa 60 Jahre alte Weichen¬
wärter Gertetttsch aus Zazenhausen seine« Dienst zu«
Opfer. Auf der Strecke gegen Zuffenhausen wurde er vou
de« aus der Richtung vou LudwtgSburg kommenden Hetl-
bronusr Zug erfaßt und überfahren. Der Bedauernswerte
wurde sofort auf den hiesigen Bahnhof verbracht, wo ihm
die erste Hilfe zu teil wurde, danu mit dem letzte« Zag
nach Ludwigsburg und dort ins BezirkSkrauksuhauS üver-
geführt, wo er einige Stunden später seinen schweren Ber-
letzaugeu erlegen ist.

r. B «li«ge», 30. Jaui. Borgestern vormittag war
der 18 Jahre alte Fabrikarbeiter Kar! Hauser vou Geis¬
lingen auf hiesiger Markung mit Mähen beschäftigt. Auf
einmal befiel denselben ein Unwohlsein, er legte sich hin
und war nach kurzer Zeit tot. Der herbetgerufeue Arzt
konnte nur noch den Tod infolge Hitzschlages den Elter«
konstatieren.

r. Gmünd, 1.Jnli. Sester« nachmittag hat sich ei»
OOjähriger Insasse des hies. Bltudenasyls aus Lebensüber¬
druß aus der Bühne der Anstalt durch Erhängen das Leben
genommen.

r. Murrhardt , 39. Juui. Das 5jährige SöhuSru
des Bauern Friedrich Lay iu Härdthos hiesigen Bezirks fiel
so unglücklich vo« Hendodm aus die Tenne herab, daß
«S seinen schweren Verletzungen erlag.

r. A«S dem Bezirk Marbach, 29. Juni. Bei
eine« gestern nachmittag vo» Westen ko««enden Gewitter
schlug der Blitz iu Strtnhei» a. Murr iu eine ueuerbaute
Scheuer, ohne zu zünden; das Gebäude ist aber stark be¬
schädigt worden. Ein auf de« Dache beschäftigter Maurer
ist herabgeworsru worden, ohne jedoch ernstlichen Schaden
zu nehmen.

r. Ochseabarg OA. Brackeuhri«, 39. Juni. Ei«
schweres Hagelwetter hat gestern au Früchten, Obst und
Weinbergen großen Schaden augerichtet. Der Hagel zer¬
trümmerte viele Fensterscheiben au der Kirche, im Rathaus,
i« SchukhanS usw. Biele Baueru find leider nur uugruügend
oder gar sicht versichert.

r. Ulm, 29. Juui. Hospitalverwalter Mack hier
wurde vo« der OrtSarmenbehbrde der Titel Rechrmugsrat uud
PoltzeikommiffärWeber der Titel Oberkommissär ver¬
liehen. — Der örtliche Zuschlag zur Umsatzsteuer» acht für
Mm und Söflingen die Summe vou 63643^ aus. —
I « bayerischen Militäretat wird Lei der Begründung zur
Errichtung eines8. Chevavrleger-RegimeutS iu Regevsburg
auSgesührt, daß die ELkadrovkaserne in Neu-Ulm geräumt
werden muß, um für das 13. Infanterie-Regiment den
nubedingt erforderlichen Raum zu schaffen. ES scheint
demnach beabsichtigt zu sein, die Neu-Ulmer ESkadrou fort-
zuverlegen. — Das Unwetter vo« letzten Sonntag hauste
auch ia der bayrischen Nachbarschaft vou Ul« sehr stark.
Aus der Flur Auteuried ist die Sommer- oud Wiutererute
vollständig vernichtet infolge eines furchtbaren Hagelwetters.
Iu Pfaffenhausrn wurden durch einen in eine Schafherde
schlagenden Blitzstrahl 28 Schafe getötet. In Unterrot
tötete ein Blitzstrahl eini« Stalle stehendes Rind. Merk¬
würdig dabei ist, daß das getötete Stück mitten in der
Reihe stand und daß nicht eine Spur gefunden wurde,
welchen Weg der Blitz genommen hatte.

r. Heideuheim, 30. Juui. Der frühere Direktor der
hies.Kattaumanufakrnr, Jakob Bnrghold iu Frankfurta. M.
hat der Stadtgemeinde Heidenhri« Legate anSgesrtzt für
Zwecke der Krankenpflege 2000*6, für den VerschöneruvgS-
vereiu 500 für die Stadtmufik 500 Erst vor
kurze« erhöhte er seine frühere Stiftung für Armeuzwrcke
von 10000 ans 25000*6.—Besteru'Lestchiigte Oberbürger¬
meisterv. Wagner ouS Ulm des hiesige städtische Volksbad,
da iu Ul« die Erbammg eines großen VolksbadeS geplant
ist. Such die Stadtgemeinde Tübingen hat sich Pläne und
BetriebSergebuiffe drS hiesigen BolkSbades zu« Studium
gebe» lasten.

r. Utave«Sb«rg, 29. Juui. In vergangener Nacht
hat im hiesigen GerichtSgefärrgviS ein 46 Jahre alter ita¬
lienischer Arbeiter, Vitiorio Canal von Polcenigo, der sich
wegen Diebstahls, Sachbeschädigung, Gotteslästerungo. v.
A. in Untersuchungshaft befand, dadurch Selbstmord ver¬
übt, daß er fiS die Sebne und die Pulsader am linken
Ar« dnrchbiß, infolgedessen verblutete er.

r. Ul« , 30. Juni. Der kürzlich vom hies.KrirgS-e-
richt wegen verschiedener Soldateumißhavdlougru zu 1'/,
Jahren Gefängnis verurteilte ehemalige Lizefeldwebrl und
nunmehrige Eisenbahnschaffuer Schilling hat gegen das
kriegsgerichtliche Urteil Berufung eingelegt. Er stützt sich
dabei hauptsächlich darauf, daß er bestreitet, daß der später
in Geisteskrankheit verfallene Photographeufoh» Liebbardt
schon bei« Militär geisteskrank gewesen und durch die Miß¬
handlungen noch hinfälliger geworden sei. U. a. führt er

au, daß Liebhardt vor einigen Jahren, als er wieder bei
seine« « ater i« Geschäft gewesen sei, hieher gereist sei und
auf dem Suhberg photographische Sasuahmeu der Festungs¬
werke gemacht habe. Wenn die Geisteskrankheit so rasche
Fortschritte gemacht hätte, als das ärztliche Gutachten iu
der Verhandlung auSgesührt hatte, so hätte dies Liebhardt
nicht auSführeu können.

Ueber
Talsperren

sprach der ueuberufeue Professor der Hygiene in Tübingen,
Prof. Dr. Wol f, bei der 24. Versammlung des württbg.
ärztl. LaudeSvereiuS in Calw am Feiertag Peter und Paul.
Nach fesselnder eingehender Darstellung des Kreislaufs des
Wassers und historischem Ueberblick über die Sammlung
des RegeuwafferS mit seinem faden Geschmack und den ans-
gevommenen Verunreinigungen iu Zisternen, über die Ver¬
suche. dasselbe iu den„veuetiarüschru" Zisternen durch eine
mächtige Schicht feinsten Sandes, in den„amerikanischen-,
auSzrmeutterteu Behältern durch einen das Bruvnenrohr
umgebenden Filterkorb zu reinigen, präzisiert Redner als
HaupterforderuiS eines TriukwafferS seinen Wohlgeschmack,
den es tu allererster Linie seiner Temperatur verdanke und
zwar müsse dieser zwischen8 und 12° C. liegen. Die
Temperatur sei viel wichtiger als der Gehalt au Gipsu. a.
Abgesehen vou der Peltenkofer'scheu Forderung, daß das
Trinkwaffrr reichlich sein müsse, müsse es gesund sein. Früher
galt das Flußwaffer, das so ök-quem zu erreichen, als ge-
suud. Allein die üblen Beispiele vou Paris, Lüneburg
(TyphuS), Hamburg und Altona(Cholera) haben der Welt
die Augen geöffnet. Besser als das Flußwaffer sei das
Gruudwasser, allein anch dieses werde leicht»ach Regen¬
güssen durch hluetngeprrßtes Flußwaffer verunreinigt; ebenso
können Quellen durch Riffe und Spalten iu der Erde mit
Bazilleuwaffer infiziert werden. Professor Gartner-Jeua
habe recht: „Quellen find schön, aber trügerisch". Die mo¬
dernste Wasserversorgung sei die dmch große Stauseen und
„Talsperren", deren altes Beispiel die Binnensee». Die
„Talsperren" werden hauptsächlich vou Oberflächevwaffer
gespeist, t« Untergrund derselben Gruudwasser.I Die Haupt¬
sache sei, daß daS GewirmungSgebietS des Wasser möglichst
frei vou menschlichen Anfiedluugen: ideal seiz. B. das Brr-
sorgungSgebiet vou Chemnitz, wo lediglich Wald ist. Durch
die Stapelung des Wassers werde eS bakterieufreier(3800
: 100). Dabei entstehe ein Ausgleich iu der Temperatur
der Wafferschtchteu und dadurch eine vertikale Zirkulation;

Aer vergessen Vst.
sein Postabouuement zu erneuern, werfe um¬
gehend eine au das Postamt adressierte Bestell¬
karte unfrankiert in den Briefkasten. Die Post läßt
daun den AbonuementSbeitrag sofort einziehru.

4 M unter dev Oberfläche Schwankung der Temperatur
zwischen4 und 21° C., 16 m zwischen 4,5 und 11° C.,
also Entnahme möglichst tief, daun ist eS im Winter und
Sommer fast gleich und erleidet auch bei weite« Wege nur
ganz kleine Aeuderungeu(z. B. Livoli-Ro» kau» 1° C.
Differenz). Die Möglichkeit der Infizierung des Wassers der
Talsperre durch Keime besteht, wenn auchz. B. Gens seit 30V
Jahren ohne Reinigung seines Wassers epidemirsrei geblieben
ist. also Reinigung durch Wiesen, besser durch Saudfilter. Die
Stauseen iu China, Japan, Spanien(Mauren), auch Egypten,
uur durch Erddämme. Erst seit3—4 Jahrzehnte» gibt eS
technisch vollendete Talsperren, die„kalte Dampfkeffel" ge-
uanut worden find. Während im Industriegebiet der Ruhr
dmch.79 Pumpen das Grundwaffsr über die Wasserscheiden
weg nach anderen LaudeStetleu geleitet worden und statt
der Wieseubewäfferuua das Hochwasser nutzlos abgefloffeu
war, liefern jetzt 18 Talsperren 100 Millionen edm Wasser.
England und Amerika brauchen viel» ehr Wasser als wir,
weil dort kein Waffermeffer und WafferzinS. DeSbalb dort
«ehr Aequadukte nötig. Die neuste Talsperre iu Newyork
für 185 Millionen edm Wasser kostet 100 Millionen Mark,
die Zuleitung weitere 100 Millionen. Tägliche Mengen
500 000 cbm. Die Gefahr des Bruchs der Dämme(Frank¬
reich, Schweiz) besteht bet der heutigen Technik nicht« ehr.
Redner steht heute voraus, daß auch Württemberg in naher
Zukunft Talsperren aulegen wird.

Deutsches Reich.
r. Berit «, 29. Juni. Die Nordd. Allg. Ztg. Meldet:

Eine Proviuzzeitnug wiederholt die Behauptung, daß Erb¬
prinz Hohrulohe-Laugevburg außer seine« Gehalt als
Kolonialdirekior 44 000 Mk,. nämlich 24 000 Mk. al»Zulage,
20000 Mk. als MtetSeutschüdtauug aus de« kaiserlichen
Dispositionsfonds erhalten habe. Wir stellen nochmals
fest, daß au diesen Angaben kein wahres Wort ist. Dem
Erbprinzen Hohenlohe werden lediglich Bezüge iu Höhe
LeS etatSmäßigen DievsteiokommeuS als Kolonialdirekior
bezahlt und bet dr« betr. Titel des Etats der Kolouial-
Abteiluug berechnet.

Berit «, 80. Juni. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
eine Bekanntmachung des württembergischeu Ministers des
Innern betr. das Anlehen der StatgemeindeTuttlin¬
gen i« Betrage vou 400,000 — Der ReichSanz. gibt
eine Reihe von Ordensverleihungen an Mitglieder der chine¬
sischen Studienkommisfio» bekannt.

Mü »che«, SO. Jaui. Auf einem Privatjagdgebiet
iu der Nähe vou Holzktrchea ereignete sich gestern ein
Jagduufall . Der Sohn eines bekannten Münchener
Restaurateurs, uameuS Sasler , wurde vou selue« Jagd¬
gehilfen, der mit gespannte« Hahn hinter ihm ging, durch
einen aus Berseheu loSgegaugeue« Schub getötet.

Ps»ffe«h»fe« a. I . (Bayern), 26. Juui. Ueber ein
eigeuartlgeS Vorkommnis berichten die Blätter folgen¬
des: Eine ledige SchueideeStochtrr in HerbrontShauseu
brachte ein Knädleiu zur Welt, das au jeder Hand sechs
Finger und au jede« Fuß sechs Zehen hatte. Die
Mutter der Wöchnerin schnitt nun mit eine« Rastermefier
die sechsten Finger weg; nach einigen Tagen starb das Kind.
Da sich das Gerücht verbreitete, daß das Kind infolge der
Operation gestorben sei, wurde die Leiche wieder auSge-
grabeu vud seziert. Die „Operation" soll mit dem Tode
LeS Kindes nichti« Zusammenhang stehen.

Leipzig, 28. Jvni. Die 20jährige Semiuaristin
Margarete Adendroth. Tochter drS UaiLttfitätS-Oberbiblio-
thekars Dr. Abrudrerh hat gemeinschaftlich mit dem 21-
jährigen Handlungsgehilfen Köttel aus unglücklicher Liebe
Selbstmord begangen. Der HandlvngSgrhilse hatte erst
das Mädchen durch einen Schuß in die Stirn und daun
sich selbst durch einen Schuß iu den Mond getötet.

Hamburg, 30. Jaui. Der in der vergauaeneu Nacht
hier etngetrofftue Tankdampstr„Zar Nikolaus II" passierte
am 24. d. M. im Golf von Bikcsha einem auf Backdsrd-
sette neigenden Gaffelschoner. Nach dem Befund zu
schließen, muß das Schiff vorher gekentert sein. Bon
der Besatzung war nichts zu entdecken. TaS Schiff trieb
in der Route Kap Fiusterrr—Qoeffaut.

Ausland.
r. Ber «, 29. Juni. Zu den ZeitungSmeldaugev,

daß in einem Srttrnstolle» drS Simplontuuuels schwere
FelSmaffrv niedergefalleu seien, der Haupttunvel gefährdet
und der HeißwafferableitungSkanal zerstört sei, wird vou
gut unterrichteter Seite erklärt, daß alle diese Meldungen
Lberrriebru seien und dis Lage durchaus keinen Anlaß zur
Beunruüiauna biete.

Paäs , 29. Juui. Die beiden Tischler Hadert und
Bauchard, die am 8 Mai t« Viertel Mouteronge bei der
Anfertigung einer Höllenmaschine durch ihre unerwartete
Explosion verwundet und kurz daraus verhaftet wurden, find
heute vou dem Zuchtpoltzetgrricht zu je5 Jahren Gefängnis
und 100 Franken Geldstrafe verurteilt worden. Die Aus¬
sagen der Angeklagten, die behaupteten, daß sie keine
Anarchisten seien und lediglich chemische» ersuche machen
wollten, wurden durch die Aussagen der Zeugen widerlegt.

New«rk, 30. Juni. Unter großer Teilnahme vou
deutschen Sängern, sowie deutschen und amerikanischen Freu«,
den drS deutschen MäuuergesaugS hat hier heute das 21.
Säugerfest unter den Auspizien des nordöstlichen Sänger¬
bundes seinen Anfang genommen. Bei dem Fest, daS bis
zu» 5. Juli dauert, findet auch ein Wettfiugev vm den vor
einigen Jahren vom deutschen Kaiser anläßlich drS Brook-
lyner SängerfesteS gestifteten Wanderpreis statt, an de«
sich6 Vereine beteiligen.

R- w»z«fsjisk, 29. Juni. Die hiesigen Hafenarbeiter
streiken.

r. Petersburg » 29. Jaui. Die Dama verhandelte
heute über den Gesetzentwurf betr. das Versammlungs¬
recht. Mehrere Redner der Linken sprachen sich gegen de«
Gesetzentwurf ans, da er wenig liberal vvd voller Ein¬
schränkungen sei, wie sie rur iu der deutschen Gesetzgebung
bestäuben.

L»«bs«, 29.Juni. Die deutschen Journalisten kehren
heute hei« . Die Ueberzeugnng, daß dieses Meeting gvte
Folgen haben wird, festigte sich immer« ehr in den letzten
Tagen. Kein Mitzton wurde hiseiugetragm. DaS letzte
Wort: rvvolr ln wurde herzlich ausgenommen.
Die deutschen Journalisten rönnen mit de« Erfolg ihrer
freiwilligen diplomatischen Mission sehr zufrieden sein.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 30 . Juni (Vom Lebensmitkelmarkt). Der heutige

Markt bot eine reiche Füll » der verschiedensten landwirtschaftlichen
Erzeugnisse . Auf dem Großmarkt kosteten Kirschen bei schwacher
Zufuhr 25 —30 per Pfund . Die geringe Kirschenernte macht fich
recht fühlbar . Für Prestlinge verlangte man 20 —40 - s, für Johannis¬
beeren 22 —25 per Pfd . Stachelbeeren kosteten 18—22 Him¬
beeren 25 —28 Heidelbeeren 18 —20 ^ per Pfd . Auf dem Ge«
müsemarkt gabS Gurken zu 20 —40 Kopfsalat zu 5—10 A Endivien
zu 10—12 Blumenkohl zu 20 —50 Kohlrabi zu 3 —5 - f, da-
Stück, Brockelerbsen zu 15—20 einheimische Bohnen zu 55 —60 - s,
badische Bohnen zu 30 —35 daS Pfund . Auf dem Wildbret-
und Geflügelmarkt kostete 1 Rehschlrgel 4.50 —6 1 Rebzirmer
6 - 8 1 GanS 4.50 - 5 1 Hahn 1.30 —1.70

Literarisches.
Die Erute aus acht Jahrhunderten deutscher Lyrik

gesammelt von Will BeSper , geschmücktvon Käte Waentig . Verlag
von W . Langewiesche-Brandt , Düsseldorf 480 E . Preis kart. 1.80
geb. 8 Dieses Buch ist durch Ausdehnung und Beschmückung
gleich eigenartig , ja einzigartig . Dasselbe will ohne Rücksicht auf
Berühmtheit und TageSmode daS Reife , Bleibende , Weiterführende
der deutschen Lyrik von den ältesten Zeiten an bis in die neueste
Gegenwart hinein zeigen.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

Nächste « DieuStag am S . Juli findet bestimmt die Lotterie
deS Stuttgarter Liederkranzes statt . Bei nur 80000 Lolen werde»
Bargewinne in Höhe von 25 000 10 000 5000 ^ cr. auSge-
lost zusammen 2025 Gewinne mit 60000 Wer noch kein Lo¬
hnt, beeil« sich, dieselben find noch solange Borrat bei den bekannten
BerkaufSstellen erhältlich und bei dem Generalvertrieb Eberhard
Fetz er , Stuttgart , Canzleistraße.

Witter««gSv»rhersage. DienStag, dk» 3. Juli.
Borv'egend het'er, trocken und heiß.
Druck und Verlag der » , W. Zats  er'schen Buchdrvc' eeei (Emil
gatser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pur >r.



Das neue
Nagold.

raumbad
ist zur Benützung bereiigestellt vnd wird zu fleißige« Besuch eiugeladeu.

Badezeit : - n Soarr - uud Festtagen von uachm. I V» bis 7 Uhr
au dru übrigen Wocheotageu von vor« . 10 Uhr bis
nach« . 12V» Uhr und von IV » bis 7-Uhr.

Badegebühre « : Für Benktzung eines verschließbaren Aoskleide
kaSiuet s 10 4 , im Sboauement für 12 Karten 1
Für Benützung eines offeneu AuSkleidekabiuettS5 --Z
i« Abonnement für 12 Karten 60
De sämtlichen  Karten stad bei der Badefrau am
BadhauS zu haben.

Badegeräte gibt die Baiefreu g'xen Bezahlung der in der au-
geschlagenen Badeordnuug bezeichnet«« Beträge ab.

Im übrigen wird auf diese Badeordnuug verwiesen.
Den 27 . Juni 1906.

StadLschultheißenarnt.
Bradbeck.

Kauf

kuä . LSISo,
ULLeLiusuLLdrik LL5liu § 6u L. H.

UNÄ LL « lLjt » V » r1t » Stt-

UL» K8 « » » 8vI » LNSIL
I-ruikriapksri, ^ edärtst unä Mselilitksn,

kiuAsedmisrla ^ tzr mit kdospiwrbrouök
It<»n»j»tvttv Li » ri «I»tiLi»K0i» kür

LedremMM u . 8We !ön
in neuer dsstbeväbrtsr ^ usküIiruuK.
Lrste unä destrsuoinruierts 1's.brilv

V » LÄ8 » jxvir.
d'eivste Lekereureu . Kolä. Aeils,ille 1903.

L » ttvi »l»« rx 8inä 10 ^ iil3,»eii, in Vül »ii »KSi» 12 ^ .n-
la ^ vn unä ill ^ r «u «ten »tt » <it 10 ^ .nlaASu im Lstrleb , vorüber
^ärs886n mul beste Referenden 2nr VerküANNA sieben.

/
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50 x Zucker, etwas Butter , nn halbes Liier Milch
und ein Päckchen Dr . Oetker ' - Pudding Pulver zu
10 Pfg . (3 St . 25 Ply .) geben eine delikate nahr¬
hafte Speise für alle Kinder.

Vorrätig in den Geschäften, welche Dr . Oetker ' s
Lackpn'ver führe».

r Nagold.

empfehle « wir folgende Karte « :
» ««« L «rt « ele» HkArtt.

1 : SO,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. 2: Hohloh-Baden. Bl. 3: Talw-Wildbad. Bl. 4: Freudenstadt. Blatt 5:
Horb -Nagold -Dorustette». Bl. 8: Trioerg. Roh per Blatt
1 ^ 50, aufgez. 2

1 : 70,00V, Bl. 1—5, unaufgez. 4 ^ i .—, aufgez. 4 ^ 1.50.
n »»t« «>«» 8««vs»rv ^ »in «», Enz-, Nagold- und Murgtal

1 : 10V,0VV, unaufgez. 4 ^ 0.80, aufgez. 1.20.
v«o» 8«i»»»»r»»»»>I«I, 1 : 400,000, 75

» «»«»t« V»»»4»t«» Ir»»rt « «t «o 8vN»»»r»»»»IM««.
Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach—Hornisgrinde— Aller¬
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40,000, ^ 1, aufgez. 1.50.

« »I. » Uvtt. OK«r »»»tor Zsoasilkürjr «»«I M»»Lv».
1 : 100,000, aufgezogen 50

« »vt» M«, G»E1»«I»«» >»N»»»r»»»»1»tver «1» «i, 1 : 50,00V.

1 : »00,000(SV Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral 1.50.
M«r »«dMitdlaci »«» H » in 9 Bl.,

1 : 150,0004 80
» «»«»t« von vtnttL »»rt » n «1tsr «r

1 : 200,000, l .—, auf Leinwand^ 1.40.
voborotolktotlnrt « von » M»n1»v«I«Id

1 : 400,000, ^ 1.20.
MV»»-»»»«»»»»»*«» , 1 : 100,0004 SO 1 : 150,0004 15
r »M»»vn,U . Ltlo » M«, « vnl ^volol», rv »vtt «n»»«v» in 55 Bl»

1 : 50,000, 1 « ollblatt 75 -f, 1 » renzblatt «0
« » to »I«MRo» t»«I»o» « SloUi, (Hruvtt »»»»«vr1»«u«v Lntoll ),1 : 100,000, 4 ^ 1.50 und 50
»omo 4o»o»v»pU. Mort « von Hruvtt »«, >»«vg (Höheukurvenkarte),

1 : 25,000, BI. SS« ltenstkig, » l. 105 Freudenstadt. » 1. 7» « immer»,
seld, « l. «7 «alw. Bl. 95 Herrenberg. Bl. »4 Nagold , 4 ^ 1.50.

» «»« V«v» «Nr»L»rto von M«vtt0W»»ov», 1 : 600,000, SV
««» Sockonoaoo inlt vo »g «̂dnng,

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen̂ 2.—.
Nedrrsicht »karte « » erden unentgeltlich « dgegebe ».

Außer den angeführten Karten können
WNeisehanddScher, Führer , Karte « «. Pläue «Ser LL«»er «. » tSdte

von un» bezogen werden

f « . Buchhaudluag.

Nagold.

Zwangsver¬

steigerung.
Ja einer ZwangvollstrecknagSsache

verkaufe ich gegen sofortige bare
Bezahlung im öffentlichen Anfstretch
am Dien - tag den S . Jnli dS.

von « ach « . 2 Uhr an
1 Hobel - ank samt Bank¬

hake«
7 Hebel
4 Handsäge«
6 Schraubknechte
2 Feilen
2 Winkel
3 Stemmeise » .
Hmfsliebbaber find elugrlade».

llssmmeukuuftim EmmingerWeg.
G 'riStkvoWkker W ?b«r.

Nagold.

Zwangsverkaus.
Im Wegs der Zwangsvollstreckung

verkaufe ichm offertlicheu Rnsstreich
uud pegev sofoltigb Lore Bezahinug
am Mittwnch , de » 4 . Jnli ds.

vor « . S Uh«
ea 30 Bund verschiedene

Kochgeschirre.
Kaufsl -edhaber sind eingrladLn.
Zusammevknuft m der E « m!nger

Straße.
G :rrchtsvEü ?brr Weber.

kiokung gariat .amL.luII lggs i»-

Keiä -l . otlerie

v -LÄ ° m81u1tgsi1.
2025 Kelelgs « in « e
« .Kid»! oUiw Lboirx mit Lorlrvooso

LLuxtZLNüwo: NarlL

1 ^ 28,680
I ä-
I L 8 000

oto. «te. l.o»e a 2 ISl-oss 24̂ !
korto rmä Liste L5^ sxtro.

ds.bsv bei 6er

LüL LNN . kitrn
Kiuttgsre , Ksnrlelsii -sÜe 20,1
sovis bei Sei» Lurad kl»lc»to s

ksllvtUodsll VsrkLuksstsUsn.

« 8

«O

»»

L «e

r- ^
S? L«

»

Eta schön möbliertes , heizbares

Zimmer
hat sofort za vermieten.

Zu erfragen bri der Exped. d. Bl

Jsel - Hansen.
Ein noch gut erhaltenes

s' tzt de«
kauf aus

B - r-

Gottlieb Rauser.
Enmeinge « .

Ein znm vlertenmal 13 Woche»
trächtiges

setzt dem Verkauf
aus.

Friedrich Huber.

Sei Kauf oaer LeleMgung
vorricbn

Wi7l!llcl> ,-eNk Nng-d- l- »e' »L»Mc »«7 di-' igr»
und -ur« -» igrr StrcbZIl «, 8e « erde - üeirleo «,
LI», , « t -ckälii - , H,drl »gn >,4,t »c»» , « »Irr.
vllle , etc. unä r «» l,»d«rg«»»cl»« jr -Irr Nrl ImLen
Sie in meines leiclih-Iligen vllerienlirle, ckle jeSee-
>n»nn de! näheres Nngsbe Äe» lllunreher »«II-
»«« » «« »orteolor ruienäe . gl , »«In Noeot,
nehme »«» deiner teile I>r»»i»I«i . ^ 48

k . Kommen Uschs. hkh'E « IZ. I.

Zeder der seine Bibliothek auf billigste Weise
vermehre« oder ein preiswertes Geschenk

f geben will, der trete de«
Kosmos,  Gesellschaft der Naturfreunde

(Mitgliederstovd Juli 1906 : 22 000)
bei. Für den geringen Jahresbeitrag von

Mk . 4 .80
erhält jedes Mitglied kostenlos nicht nur dea reich illustrierten
monatlichen „Handweiser für Naturfreunde * sondern jährlich auch
5 Bände erster tiaLurwiffkusLoMchrr Autoun : Bd. 1 Fraucö,  R.
H. „Llebeslebm der Pflanzen *. Bd . 2 Meyer,  Dr . M . W . »Rätsel
der Eedpole*. B . 3 Z - U,  Th . «Streifzüge durch die Tierwelt *.
Bd . 4 Bölsche,  Wllh . , J « SteiukshlWwald *. Bd. 5 Nment,Dr.
„Seele des Kindes.*

Jedermann kann jederzeit Mitglied werden.
Ausführliche Prospekte und Anmeldurgkn besorgt die
Hl. 4V . LnLsvi -' sche Buchhandlg.

Kaiser - Lorsx
v^ 2um tüglieiisn VediAuek im Voseliivssssr.I vss UQeirtbehrliLhsts ikoilsitsurittel,vsr8ohöQsrt äsu il?6lut,
I msokt HUoSv.
I ?iur kc!>i 1» rotsu ciLrtous ru iü , 2Ü IMS soIVoI»-'rMchsut.-kM?rUiw, Io VisoovsL«hl.l.- r,.L.2.SV. I
V LpöLiLlitLtsiiÄsr riML Usiurlck »Isok III Olm s , 0.

llllius SodkLäm MstMbstWM ill LxtMkam
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, GutSverwal-
tungen , HauS - und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

-MF
zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren Haustrunkes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die Vorzüglichkeit des Präparates.

> Das Liter kommt auf circa 7 Pfennig . >
kiiliii * 8vl »r »«1«r , I '«' ii « i >»u<Ii i»»i

Vorrätig i« Portioue « zu 150 uud zu 30 Liter
i« de« meiste« einschlägige « Geschäften des Landes.

Depot in Nagold bei Hch . Gauß » Wrasteiü Chr . Burkhard jr.
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Neues NluÜZarker

ochbuch.

neür .Juise

MöNer.

prsl ; kckän gsbumisli M. Z. —

woeos

3 — 4000

Mark
gegen doppelte Sicherheit aufzu-
»eburru aesuüt.

Offerte befördert dir Expedition
de- Bl.

Gute Limburgerkäse
daS Pfd . zu S4 u. S « iZ, sehr gute

Ernte -Schweizerkäse
das Pfund zu SS »nd S8 --Z

versendet von ca 30 Pfd . a« gegen
Nachnahme.
« . W . « ch« id. «aul - auWürtt.

Nagold.
Neu ! Praktisch.

Stangen ' s

KezensiM
ist und bleibt der beste.

Fängt LOüOte v,u Fliege « .
Alleinverkauf

Lei ».

billig. bewährt.
Wiederverkäufe !: «m xr ««

Preise.

LmchUkmIil

empfiehlt
Nagold . Aok . Lluua ».

Sägerstelle

Gesuch.
Eis tüchtiger Säger sucht Stelle

für sofort.
Näheres durch die Exoeditiou.

Soeben erschienen:

Kurrbuck M strick
uud

Misnbrlcurrbucll
Sommer  Preis 70 -2.

Juli - Sepl.
Vorrätig in der

« . 4V . L » l8 «r ' schen Bvchh.

Mitteilmgeu des Slmdes-
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Hedwig Marie , T . d. Aug.
Hartmann , Postass. hier d. 28 . Juni.

Todesfälle : Marta Herminr , T . d. Lud¬
wig Karl K e ck, Feilenhauer » hier, 18
Tage alt , d. 30 . Juni.
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